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'jfat467  Ferusprech -Auschluß Nr. 82.

Amt licher Ceil.
Bekanntmachung

F. _ den Verkauf von Fleisch - und Fett waren
' dur ch d i e G e m e in d en.

Vom 24. Juni 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
di- Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

Mmahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl.
\il)  folgende Verordnung erlassen:

* § l Gemeinden, die Fleisch- oder Fettwaren zum
^eZe der Versorgung der Bevölkerung erworben haben.
^Tben Weiterverkauf oder die Abgabe der von ihnen

'nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung in den
Verkehr gebrachten Fleisch- oder Fettwaren verbieten
oder beschränken;

' 2. soweit sie den Weiterverkauf gestatten, die Preise

82 Ŵer den auf Grund des § 1 Nr . 1 erlassenen Alnord-
nmqctt zuwiderhandelt oder als Veräußerer die nach § 1
51t2 festgesetzten Preise überschreitet, wird mit Gefängnis
jjz zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis ZU eintaujend-
Knshundert Mark bestraft. „ ti.

§ 3. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
Münz in Kraft . Den Zeitpunkt des Außerkrafttretens

'fiW kitmnnt der Reichskanzler.
Berlin,  den 24. Juni 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
Delbrück.
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Krieges den Angehörigen und den Erzeugnissen der
Türkei diejenigen Vorteile einzuräumen, die seitens
des Reichs den Angehörigen und den Erzeugnissen
des meistbegünstigten Landes gewährt werden.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin,  den 24. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend Gewährungder Meistbegünstigung

an die Türkei.
Vom 24. Juni 1915.

Auf Grund der Bekanntmachung betreffend die Handels¬
beziehungen zu der Türkei, vom 24. Juni 1915 (Reichs-
Eesetzbl. S . 347) bestimme ich, daß. bis auf weiteres den An¬
gehörigen und den Erzeugnissen der Türkei diejenigen Vorteile
eingeräumt werden, die seitens des Reichs den Angehörigen
und den Erzeugnissen des meistbegünstigtenLandes gewährt
werden.

Berlin,  den 24. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
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Bekanntmachung
bei den Ausha ng von Preisen in Verkaufs

räumen des Kleinhandels.
Vom 24. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl,

327) folgende Verordnung erlassen:
ß 1. Die Vorschriften der §§ 73 und 74 der Reichs-

jerabeorbnung werden auf Verkäufer ausgedehnt, die Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs , insbesondere Rahrungs-
-nd Futtermittel aller Art sowie rohe Raturerzeugnisft,
hetz- und Leuchtstoffe, im Kleinhandel absetzen.

§ 2. Wer den auf Grund des § 1 erlassenen Anord-
inulgeu zuwiderhandelt, oder als Verkäufer die im Preis-
«rzeichnis angegebenen Preise überschreitet, wird mit Geld¬
strafe bis zu einhundertfünfzig Mark und im Unoermögens-
iolle mit Haft bis zu vier Wochen bestraft.

8 3. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-
Mngen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
ödung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit-
Mit des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 24. Juni 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

IT _ Delbrück.  _
Bekanntmachung

Nber die Wiede rholung der Anzeige der Be¬
stände von Verbrauchszucker.

Vom 24. Juni 1915.
Auf Grund des § 1 Abs. 4 der Bekanntmachung über

«ibrauchszucker vom 27. Mai 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 308)
"klimme ich:

Wer Verbrauchszucker mit Beginn des 1. Juli 1915 im
^vahrsam hat , ist verpflichtet, die vorhandenen Mengen ge¬
staut nach Arten und Eigentümern unter Nennung der Eigen¬

tümer der Zentral -Einkaufsgcsellschastm. b. H. in Berlin an-
Wlgen. Zu diesem Zwecke haben die Berechtigten, deren
ouiler in fremdem Gewahrsam liegt, den Lagerhaltern nach
T™*; Zuli 1915 unverzüglich die ihnen zustehenden Mengen
Zeigen . Die Anzeigen an die Zentral -EinkaussgesellschaftIhT iv* Il KS1V | v) I I 7 I
aJ -y-  sind bis zum 10. Juli 1915 abzllsenden. Anzeigen

(^ " Mengen, die sich mit Beginn des l . Juli 1915 auf "
>77"Fort befinden, sind unverzüglich nach dem Empfang

(^ Empfänger zu erstatten.

uß °"

Änzeigepflicht erstreckt sich nicht
k-auf Mengen, die im Eigentume des Reichs, eines

Bundesstaats oder Elsaß-Lothringens , inbesondere im
Eigentume der Heeresverwaltungen oder der Marine¬
verwaltung, sowie im Eigentum eines Kommunal-
Versandes stehen,

^ auf Mengen, die insgesamt weniger als 50 Doppel-
in Mtner betragen.
Berlin,  den 24. Juni 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers:
KgL ._ _ Delbrück. _

ii et  Bekimntmachiwg
end di e Handelsbeziehungen zu der

Türkei.
Vom 24. Juni 1915.

ifyj *r Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu Wirtschaftliche«

£, 397i en  usw . vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl.
Ii "- ' folgende Verordnung erlassen:

Der Reichskanzler wird ermächtigt, während des

Bekanntmachung
betr . Ergänzung der Verordnungen über die
Ueberwachu ng und zwangsweise Verwaltung

ausländischer Unternehmungen
Vom 24. Juni 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) in Ergänzung der Verordnungen, betreffend die
Ueberwachung ausländischer Unternehmungen, vom 4. Sep¬
tember und 22. Oktober 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 397, 447),
sowie betreffend die zwangsweise Verwaltung französischer
Unternehmungen vom 26. November 1914 (Reichs-Eesetzbl.
S . 487), folgende Verordnung erlassen:

Art . 1. Ist nach Maßgabe der Verordnungen vom 4.
September, 22. Oktober oder 26. November 1914 oder einer
ergänzenden Bekanntmachung des Reichskanzlers eine Auf¬
sichtsperson, ein Vertreter oder ein Verwalter bestellt wor¬
den, so können wegen der von der bestellten Person in
Ausübung oder in Veranlassung der Ausübung ihrer Ob¬
liegenheiten vorgenommenen Handlungen oder Unterlassungen
Schadenersatzansprüche des Inhabers des Unternehmens oder
eines an dem Unternehmen Beteiligten nur mit Genehmigung
der Landeszentralbehörde geltend gemacht werden. Die Ge¬
nehmigung ist zu erteilen, wenn eine schuldhafte Pflicht¬
verletzung vorliegt . Soweit die Genehmigung nicht erteilt
ist, ist der Rechtsweg unzulässig.

Art . 2. Leiter und Angestellte eines unter zwangsweise
Verwaltung gestellten Unternehmens sind verpflichtet, demi
Verwalter auf Erfordern Auskunft über die Geschästsange-
legenheiten des Unternehmens zu erteilen; dies gilt auch
dann, wenn ihre Beschäftigung bei dem Unternehmen nach
dem 30. Juli 1914 ein Ende genommen hat . Wer die
Auskunft vorsätzlich nicht erteilt oder wissentlich unwahre
Angaben macht,' wird mit Geldstrafe bis zu eintausendfünf¬
hundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft.

Hinsichtlich der Verpflichtung zur Auskunft an Auf¬
sichtspersonen bewendet es bei den Vorschriften der Ver-i
ordnung vom 4. September 1914.

Art . 3. Die Vorschriften des Artikel 1 treten mit dem
Tage der Verkündung, die Vorschriften des Art. 2 mit
dem 28. Juni 1915 in Kraft.

Berlin,  den 24. Juni 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Bekanntmachung
von Ausnahmen von der Pflicht zur Anzeige

der Bestände von Verbrauchs zucke  r.
Auf Grund von 8 7 der Bekanntmachung über Ver

brarchszucker vom 27. Mai 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 308)
genehmige ich bis auf weiteres, daß die Verbrauchszucker¬
fabriken von der unverzüglichen Anzeige des Erwerbs von
Verbrauchszucker(8 1 Abs. 3 Satz 2 der Bekanntmachung)
Abstand nehmen, wenn sie

jeweils mit Beginn des Kalendermonats in ihrem
Gewahrsam befindliche Bestände an Verbrauchszucker
der Zentral -Einkaufs-Eesellschaftm. b. H. nach Maß¬
gabe des 8 t dis zum 5. des betreffenden Monats
anzeigen und zugleich die Bestände bei Beginn des
verflossenen Kalendermonats und die Ab- und Zu¬
gänge an Verbrauchszuckerwährend desselben an¬
geben.

Der Zentral -Einkaufsgesellschaftm. b. H. bleibt es un¬
nommen, nähere Angaben zu verlangen.

Weiter genehmige ich bis auf weiteres, daß —unbeschadet
der vorstehend für Verbrauchszuckerfabriken getroffenen Be¬
stimmungen — Erwerber von Verbrauchszucker von der je¬
weiligen unverzüglichen Anzeige der erworbenen Mengen
.( £ 1 Abs. 3 Satz 2) Abstand nehmen.

Hierdurch wird die durch die Bekanntmachung vom 24.
Juni 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 355) vorgeschriebene An¬

zeige der am 1. Juli 1915 vorhandenen Bestände an Ver¬
brauchszuckernicht berührt.

Berlin,  den 25. Juni 1915.
Der Reichskanzler.

Im Aufträge : Kautz. _
Bekanntmachung»

b e t r ef f en d H e r ste l l u n g s v er b o t für B a n m w o l l -
Stoffe.

Auf Grund 8 9 Buchstabe b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851 (in Bayern auf Grund»
Artikel 4 Ziffer 2 des Gesetzes über den Kriegszustand vom:
5. November 1912) wird folgendes

Herftellungsverbot
erlassen und zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

8 1. Dom 1. August 1915 an dürfen bis auf weiteres
folgende ausschließlich oder vorwiegend aus
Baumwolle  zu fertigende Web- und Wirkwaren ohne
Unterschied, ob glatt , gemustert oder buntgewebt, nicht
mehr her ge st eilt "werden:

1. Stoffe für Leib- und Bettwäsche:
Sämtliche Gewebe, zu welchen— sei es in Kette, ser
es in Schuß — Garne unter Rr . 16 engl, oder über
Rr . 32 engl, zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf
die Fadenstellung; ferner sämtliche Gewebe, zu deren:
Herstellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

2. Stoffe für Haus - und Tischwäsche:
Tischzeuge und Tischtücher, Servietten , Handtücher und-
Handtuchzeuge im Stück, Küchentücher, Scheuertücher,
Staubtücher, Frottiergewebe, Inletts , Daunenköper,
gerauhte Bettücher.

3. Kleider- und Futterstoffe:
a) Sämtliche Gewebe, zu welchen— sei es in Kette, ser

es in Schuß — Garne unter Rr . 16 oder über Rr . 32
engl, zu verwenden sind, ohne Rücksicht auf die Dichte
der Fadenstellung; ferner sämtliche Gewebe, zu deren
Herstellung mehr als 5 Schäfte gebraucht werden.

b) Stickereistoffe, Filets , Tülle, Spitzen, Schleierstoffe,
Fransen, Kleiderfrottees, Kleidervelvets, -Plüsche und»
-samte.

4. Stoffe für Inneneinrichtung:
Matratzendrelle, Bettvorlagen , Wandbespannungsstof¬
fe, Tapezierstofse, Möbeldrelle, Läuferstoffe, Mö¬
belplüsche, Tisch- und sonsttge Decken, Vorhangstoffe,
Fellstoffe. Vorhangttetonnes , Madrasvochänge , Gar¬
dinen aller Art.

5. Stoffe für technisch« Artikel:
Säcke, Treibriemen, Seile, Bindfaden, Walzentücher,
Seihtücher, Käsetücher.

6. Bänder , Litzen, Riemen, Gurte, Besatzartikel und Po¬
samente.

7. Wttkwaren jeder Art.
Das Verbot erstteckt sich auch aus solche Gegenstände,

welche den unter 1 bis 5 aufgezählten Verwendungszwecken
dienen und den aufgeführten Stoffen im wesentlichen gleich
sind, jedoch unter anderer Bezeichnung gehandelt werden.

Di- Herstellung der unter das vorstehende Verbot fal¬
lenden Waren ist nach wie vor erlaubt, wenn hierzu aus -,
schließlich Garne von Rr . 60 engl, einfach auswärts Ver¬
wendung finden. r ™

8 2. Das Verbot erstreckt sich nicht  auf Web-
und Wirkwaren irgendwelcher Art, welche

1. in der Zeit bis zum 1. August 1915 zur Erfüllung von
unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der Heeres¬
oder der Marineverwaltung m Arbeit genommen waren,

2.  ab 1. August 1915 durch den Kriegsausschnß der Baum¬
wollindustrie, dessen Gründung in Aussicht genommen
ist, zur Vergebung gelangen,

3. aus Rohstoffen oder Halberzeugnisjen gefertigt werden,
welche nachweislich erst nach dem 15. Juni 1915 vorn
Ausland nach Deutschland eingefühvt worden sind.
8 3. Im öffentlichen Interesse und zur Aufrechterhal¬

tung "des Wirtschaftslebens können Ausnahmen vom Verbot
der Herstellung, insbesondere der unter Ziffer 5 aufgeführten
technislben Artikel, durch das Köuigl. Preuß . Kriegsmini¬
sterium, Kriegsrohstoff-Abteilung (Sektion W II), Berlin
SW 48. verlängerte Hedemannstraße 9-10, bewilligt werden.

8 4. Strafandrohung . Wer das in 8 1 ausgesprochene
Herstellungsoerbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auf-
fordert oder anreizt, wird, sofern nicht nach allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt (Main ), im Juni 1915.
Verfügende Behörde.

Stellv ertretend es Generalkomimand o.
XVIII. Armeekorps.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Empfangsbescheinigungenüber Familienunterstühun-

gen sind mir nach Auszahlung umgehend  zurückzusenden.
Limburg,  den 28. Juni 1915.

K. >A. Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit
der Erledigung meiner Verfügung vom 16. 1. d. Js . — L. —
Kreisblatt Rr . 15 betr. das Einbinden der öffentliche«
Blätter noch im Rückstände sind, werden an umgehend«
Erledigung erinnert.

Limburg, den 22. Juni 1915.
Der Landrat.



Die Armee Ansnrge« überschreitet den Dnsest
!

tm  mjtlichk»WesssWlttz.
Großes Hauptquartier, 28. Juni. (W.T.B. Amtlich .)

Nördlich»o« Arras wurden feindliche Nachtangriffe beider¬
seits der Straße Souchez—Aix- Noulette und im„Labyrinth"
nördlich Ecurie abgeschlagen

Im Westteil der Argvnuen versuchten die Franzosen
gestern Abend ihre verlorene Stellung wieder zu nehmen.
Trotz MasseueinsatzeS von Artillerie scheiterte ihr Angriff
gänzlich.

Dasselbe Ergebnis hatte aus den Maashöhen ei« zwei
Kilometer breiter Insantcricangriff beiderseits der Tranchee.
Nach ungewöhnlich großen Verlusten flüchtete der Feind iu
seine Stellungen zurück.

In den Vogesen überfielen unsere Truppen die Besatzung
einer Kuppe hart östlich von Mctzeral. 50 Gefangene und
ein Maschinengewehr fielen in unsere Hand.

Besonders gute Erfolge  hatten wir an den südlich¬
sten Teilen unserer Kampffront gegen sei übliche
Flieger.  Im Lustkamps wurden zwei feindliche Flug¬
zeuge nördlich des Schluchtpasses und bei Görardmer her-
nntergeschoffen, zwei weitere durch Artilleriefeuer bei Lar-
gitzen und bei Rheiuseldeu aus schweizerisches Gebiet zur
Landung gezwungen.

Oberste Heeresleitung.
In dem g e st r i g e n B e r i cht der Obersten Heeres¬

leitung muß es heißen: Bei der Zitadelle  von Arras
stehende feindliche Artillerie wurde von uns beschossen; die
Kath edrale ist nicht beschossen.

Die Schlacht bei Arras.
Gens,  28 . Juni . (T .U.) Verursacht durch das Tag

und Nacht mit geringen Unterbrechungenfortgesetzte deutsche
Bombardement wüten Feuersbrünste im ganzen Nordteile
der Stadt Arras und den die Reserven der Verbündeten
bergenden Vorstädten . Das Bombardement mar wegen der
Verhinderung französischen Zuzuges auf jener Serie ^von
günstigem Einfluß aus die deutschen Operationen. Bei rau¬
che; und Neuville werden die französischen Kämpfe mit
Nachlassen der französischen Spannkraft geführt.

ki  östl.MMmMeu.
Großes Hauptquartier/28. Juni. (W T.B. Amtlich .)

Nussischc Angriffe nördlich und nordöstlich von Prasznysz,
die sich hauptsächlich gegen unsere neue am 25. Jum ero¬
berte Stellung südwestlich von Oglenda richteten, brachen
unter großen Verlusten für den Gegner zusammen.

Halycz wurde von uns besetzt.  Ter Tnjestr
ist heute früh auch hier überschritten worden. Damit ist cs
der Armee des Generals von Linsiugen gelungen, auf ihrer
ganzen Front nach fünftägigen schweren Kämpfen den Ueber-
ganq über diesen Fluß zu erzwingen. Weiter nördlich ver¬
folgen unsere Truppen den geschlagenen Fewd gegen den
Gnita—Lipa-Abschuitt. ,

Seit dem 23. Juur nahm drc Armee Liusingen 64<0
Russen gefangen.

Nordöstlich von Lemberg uaheru wir uns dem Bug-Ab¬
schnitt. Weiler westlich bis zur Gegend von Ciechanow sind
die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehen. Sie mach¬
ten mehrere Tausend Gefaugeue und erbeuteten cme große
Anzahl von Geschützen und Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  28 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

w i r d v e r l a u t b a r 1: 28. Juni 1915, mittags:
Die verbündeten Armeen in Ostgalizien verfolgen. Sre

erreichten gestern unter fortdauernden Nachhutkämpfen nord¬
östlich Lemberg die Gegend Klodzienko-Zadworce, dann mit
Vortruppen den Zwirz, der am Unterlauf schon überschrit¬
ten wurde. Halicz ist in unserem Besitz.  Das süd¬
liche Dnjestrufer auswärts Halicz ist vom Feinde frei.^Nach
fünftägigen schweren Kämpfen haben die verbündeten Trup¬
pen der Armee Linsingen den Dnjestr-llebergang erzwungen.
An der übrigen Dnjestrfront herrscht Ruhe.

Truppen der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand er¬
stürmten gestern Plazow südwestlich Rarel und drangen heute
nacht in die feindlichen Stellungen auf den Höhen nordöst¬
lich des Ortes ein. Die Russen sind im Rückzüge über Narel.

Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht geändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von Höfer,  Feldmarschalleutnant
Lemberg.

Lemberg,  28 . Juni . (T .U.) Am Beginn des 50.
Gedenkjahres der Siege über Italiens Land- und Seemacht
ist Feldmarschall-Lrzherzog Friedrich, der Erbe des Siegers
von Custozza mit großem Gefolge in dem wiedereroberten
Lemberg eingezogen. Nie wurde der Erstürmer einer be¬
festigten Stabt von der Bevölkerung so jubelnd empfangen,
wie der Höchstkommandierende der österreichisch-ungarischen
Armee gestern in Lemberg.

Der Krieg Alt Me».
Wien,  28 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlaut bart:  26 . Juni 1915, mittags:
Die Lage  auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist

unverändert,  der Feind fast vollkommen untätig . Nur
die Eeschützkämpfedauern an allen Fronten fort.

Ein hat am 27. d. Mts . bei Villa Vicen-
tina einen feindlichen Fesselballon beschossen und zum Nieder¬
gehen gezwungen, am 28. mittags über feindlichem Artillerie¬
park S . Canciano schwere Bomben mit verheerendem Erfolg
abgeworfen, einen Dampfer in der Sdobba durch Bomben
schwer beschädigt, so daß das Achterteil in Grund sank.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
t < von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Italiener find ratlos.
Berlin,  28 . Juni . (T.U.) Der Kriegsberichterstatter

des B . T ., Leonhard Adelt, meldet vom südlichen Kriegs¬
schauplatz: In den ganzen elf Monaten , die ich als Kriegs¬
berichterstatter unterwegs bin, habe ich nicht ein einzigesmal
»einen so zweifelsfreien Eindruck von einer erst im Anfangs¬
stadium begriffenen Operation gewonnen, wie jetzt am Jfonzo.
Die italienische Offensive ist gescheitert, und da jede Wieder¬
holung aussichtlos erscheint, so sind die Italiener ratlos.
Tenns wenn sie nicht einmal am Jsonzo durchdringen, in
Kraln und Tirol werden sie es gewiß nicht. Von den
1 800 000 Mann , die Italien im ganzen aufbringen dürfte,
sind 1200 000 lMann an der Nordgrenze gebunden. Eine
größere Kräfteabfuhr an die französische Front erscheint
dadurch für absehbare Zeit ausgeschlossen und die 200 000
!Mann. die seit sieben Wochen in Bari der Einschiffung nach
den Dardanellen harren, dürften ebenfalls im Lande bleiben,
wo sie noch sehr nötig sein werden.

vie Kämpfe in ürn « letrcke ĝebierrn
Cirols.

Innsbruck,  28 . Juni . Mit den bekannten, für die
Tiroler Eebirgstruppen erfolgreichen Gefechten in der Ada-
mellogruppe, aus dem ewigen Eise der Presanella , be¬
gann der eigentliche Kampf in der Hochgebirgsregion Tirols.
»Alles, -was vorher ging, waren noch Scharmützel im- Grenz¬
gebiete. Der erste Ansturm größerer Truppenmassen im Hoch¬
gebirge war aber für die Italiener von ungünstigem Ausgang.
In militärischen Kreisen Tirols sind nach den ersten Proben
italienischer Leistungsfähigkeitdie guten Meinungen über die
Älpentruppen der Italiener , Alpini genannt, stark herabge¬
mindert -worden. Dieses Urteil ist wohl begründet : Italien
hat frische, junge Truppen, die während ihrer ganzen aktiven
Dienstzeit für den Gebirgskrieg ausgebildet wurden und nun
im ersten Treffen stehen, unsere eigentlichen Alpentruppen
aber , die Landesschützen mit dem Ehrentitel „Kaiserschützen",
sowie die Kaiserjäger, fast ausschließlich einheimischeTrup¬
pen, sind derzeit in Galizien mit dem- großen Reinemachen
beschäftigt. Um so geringer ist die Leistungsfähigkeit der
Italiener einzuschätzen, die zumeist in zwanzigfacher Ueber-
macht unseren Reseroeleuten nicht überlegen sind.

Dem ersten größeren Gefecht in der Hochgebirgsregion.
auf Schnee und -Eis, werden unzweifelhaft noch viele andere
folgen . Für diese Annahme sind Anzeichen vorhanden , auch
wenn die Italiener in der Adamellogruppe und der Presa¬
nella Ruhe geben sollten, was indes nicht anzunehmen ist.
Häufiger werden jetzt die Kämpfe im- Gebiete der Marmo-
lata , des königlichen Schneegebirges in den Dolomiten , der
zu einem Teile auch Besitz der Italiener ist. Weiter östlich,
in der Richtung gegen Cortina, versuchten die Italiener ja
schon einmal einen Paß von untergeordneter Bedeutung zu
erzwingen, sie wandten sich aber eiligst wieder gegen Süden,
als die Tiroler ihre Büchsen knallen ließen. Auch die Ruhe
am Stilfserjochc ist nur eine zeitweilige, begründet durch
irgendwelche Maßnahmen der Italiener , die sich anscheinend
noch nicht stark genug fühlen, um eine energische Offensive
wagen zu können. Die Vorbereitungen der Italiener lassen
auf eine größere Aktion im Bereiche des Stilfserjoches
schließen, aber schwerfällig, recht langweilig scheint der
Nachschub der Italiener anzurücken. Das Stilfserjoch im
Ortlergebiete ist aus dem Grunde von Bedeutung , weil es
trotz seiner namhaften Höhe von 2760 Meter eine fahrbare
und sogar eine sehr gute Straße hat , und da auch die Ita¬
liener von ihrer Seite her für Fahrgelegenheit von Bormio
über das Wormserjoch zum Stilfserjoch wohl vorgesorgt
haben, ist diese Gegend strategisch von Wichtigkeit; es sind
deshalb bedeutende militärische Ereignisse dort zu erwarten.
Auf italienischemGebiete sind in der nächsten Umgebung
keine größeren Erhebungen, welche den Italienern zu Stütz¬
punkten gegen die Unseren dienen könnten; diese müßten
sie sich erst erzwingen; die vierte Cantonniera , das be¬
kannte Wirtshaus an der Landesgrenze auf der Straße gegen
Bormio hinab, ist von unserer Artillerie bereits un->
brauchbar gemacht worden; Nicht zum- erstenmale stehen
sich auf dem Stilfserjoch Italiener und Oesterreicher ge¬
genüber : in allen den Kriegsjahren des vorigen Jahrhunderts,
1848, 1859 und 1866 wurde dort oben gekämpft, jedes¬
mal ohne Erfolg für die Italiener , die nur einmal 1843,
bis Trafoi vorzudringen vermochten, bis ihnen Tiroler
Scharfschützenden Rückweg zeigten.

Sehr stark berührt ist dort oben auf diesem hochalpinen
Kcmpfgebiete die Schweiz. Das Hotel Tteisprachenspitze,
auf einer unbedeutenden Erhebung neben dem Jochüber-
gange errichtet, steht bereits auf schweizerischem neutralem
Gebiete. Bei Santa Maria mündet das Muranzatal ins
schweizerische Münstertal ein. Die Schweiz hat hier, um
korrekt die Neutralität zu wahren, Vorsorge getroffen und
das Münstertal (Eraubünden) in einer den Verhältnissen
entsprechenden Weise besetzt, um Ueberraschungen vorzubeugen.
Die Lage der Tinge bringt es mit sich, daß diese strenge
Wahrung der bewaffneten Neutralität Oesterreich zugute
kommt und sich ausschließlich gegen Italien richtet, denn
nur dieses könnte ein Interesse daran haben, auf kurzem,
völlig unverteidigten Wege in das Herz Tirols zu gelangen.

Die BmWkn Kmchckck.
Konstantinopel,  28 . Juni . (W.T .B . Nichtamtlich.)

Der Genera Ist ab teilt von der Dardanellenfront
mit : Bei Mri Burnu fand wechselseitigesArtillerie- und
Jnfanteriefeuer stakt, auch Bomben -wurden geschleudert. Bei
Sedd -Äl-Bahr unterhielt die schwere Artillerie des Feindes
fest dem 25. Juli mittags ein heftiges Feuer auf unsere
Gräben am rechten Flügel, erzielte jedoch keinerlei Ergebnis.
Auf dem linken Flügel brach ein nächtlicher Angriffsoersuch
des Feindes an mehreren Stellen in unserem-Feuer zusammen.
Der Feind war genötigt, zum Schutze gegen unsere Hand¬
bomben Drahtnetze vor seine Gräben zu spannen. Unsere
Batterien auf der anatolischen Seite beschossen die feind¬
lichen Infanterie - und Artilleriestellungen bei Sedd -ül-Bahr
erfolgreich.

Auf den übrigen Fronten  nichts von Bedeutung.
Italien geht nicht nach de« Dardanellen.
Rom,  27 . Juni . iCtr . Frkft.) Wie die ..Agenzia Slefani"

mitteilt , ist das verbreitete Gerücht, der Ministerrat habe sich
mit der Eventualität einer italienische» Expedit-on nach den
Dardanellen befaßt, unbegründet, ebenso wie die Nachricht be-
tteffend die Entsendung italienischer Kriegsschiffe nach den

; Dardanellen . Es ist zu bemerken, daß die „Agenzia Stefani"
selbst diese Gerüchte an die Presse weikergegebcn hatte.

C h i a s s o , 28 . Juni . (Ctr . Frkft.) Das« Mtlj

dl,
Dementi  der Teilnahme Italiens an den Dardov
kämpfen wird von der Presse beifällig kommentiert, *
Sendung von Schiffen nicht genügen würde, fonbcm; tni„
hunderttausend Mann Landtruppen erforderlich wären"
Abkömmlichkeit vom alpinen Kriegsschauplatzzwcifelh,^ sei.

/MM Der Reichskanzler in Wien.
Der Reichskanzler vonWien, 27. Juni . lTN .)

mann Hollwcg und der Staatssekretär des Auswärtigen-
Jagow ist zur Besprechung mit dem österrcichijch-nn
Minister des Aeußcrn Baron Burian aus dem
Hauptquartier hier eingetroffcn. Der Reichskanzler
von S M . Kaiser Franz Josef empfangen worden.

Frankfurt  a .M ., 28. Juni . Der Besuch des
kanzlers von Bcthmann Hollweg und des Staatssth"
von Jagow in Wien, ist, wie man der „Frankfurter Zei
zufolge in Berliner politischen Kreisen aiininnt, nicht l.
laßt durch irgendwelche neu aufgerauchte Fragen oder'
entstandene politische Situationen , sondern es handelt
offenbar nur um die Fortsetzung von Besprechungen, dies
seit Längerer Zeit unter den verbündeten Mächten sch«,^
Es liegt nahe zu vermuten, daß dazu auch diejenigen*jp
und Wege gehören werden, die notwendig und geeignet faj
der, großen Anstrengungen, die die Mächte der Triple Enn '
gegenüber den Regierungen der Balkanstaaten entfalten,
fam entgcgenzuarbeitcn.

Wie n , 28. Juni . (Ctr . Frkft .) Der Reichskanzler
Bethmann Holl weg  und Staatssekretär Jagow f
gestern abends nach Berlin zurückgereist.

Nus Italien.
Italienische Lügenarbeit in Athen.

Berlin,  28 . Juni . ( W. T . B . Nichtamtlich.)
„ N o r d d eu ts che Al l g e m e i n e Z e i 1u n g " schr
Italienische Lügenarbcit in Askhen. Die Athener Zeitig»
werden teils von einer Nachrichtenquelle gespeist, die'
Rom sitzt. Wir haben schon mehrmals das Lügerch
dieser Berichterstattung durch den Abdruck charakteristische
Nachrichten festgestellt, -welche beweisen, was alles bei !>,
Neutralen Glauben findet. Wir geben hier eine neue BIA»
lese:

4. Juni : Große Feuersbrunst , wahrscheinlich Ah
Petrolcumtanks in Brand ; der „Lotalanzeiger" sieht
Eintritt aller Balkanstaaten für die Entente voraus.

Am 5. Juni soll das englische Unterseeboot „E r
bei Nagara den „Gäben" torpediert haben. >U

7. Juni : Bulgarien hat den Anschluß an die Ente
beschlossen, wenn seine mazedonischen Wünsche erfüllt ;
den; in vielen deutschen Staaten Kundgebungen für
Frieden.

8. Juni : Aufruhr in Wien und Budapest, die
reichisch-ungarischen Truppen in Trient meuterten.

12. Juni : Aufstand in Triest wegen Hungersnot,
Kommandant von Berlin verbot die Veröffentlichung
Verlustlisten.

14. Juni : Das MilitärabkomMen mit Rumänien
Rußland bereits abgeschlossen, Deutschland bereitet sich
Friedensvorschlägen vor ; Bedingungen „status quo am

16. Juni : Unzufriedenheit in Ungarn wegen Lebens-
mittekteuerung; man wünscht einen Sonderfrieden in ^Oester¬
reich; Deutschland ist schon völlig erschöpft; beide Staaten
werden im August in völliger Auflösung sein; die deutschen
Eesamtverluste betragen über vier Millionen , die österrei¬
chischen 21/.. Millionen. Ja

17. Juni : Deutschland und Oesterreich machten dem
Präsidenten Wilson Friedensvorschläge. M

18. Juni : Ein Aufstand wegen Hungersnot in Mechcln
von den Deutschen niedergeschlagen, 700 Opfer. — M
begegnet nicht leicht einer gewissenloseren Irreführung de:
neutralen Oessentlichkeit.

Italiens Schweigepolitik. _
Nach französischem Muster treibt Italien Vogelstrarh-

Politik . Verlustlisten werden nicht veröffentlicht. Die nt
die Heimat zurücktransportierten Verwundeten werden von
der Außenwelt in ihren Lazaretten abgeschlossen. Nicht ein¬
mal die nächsten Verwandten erfahren ihre Namen. A
Italien herrscht darüber begreifliche Erregung . Auch jw®
immer mehr durch, daß die Kämpfe an der Grenze bei wer»
nicht den Ausgang hatten, wie der italienische EeneratzM
behauptet, dessen Berichte in ihrer Abfassung oft gerades
den Ernst verlengen, den unsere Zeit verlangt.
kommen doch ab und zu Nachrichten an die OeffentliM
aus denen hervorgeht, daß die Italiener jetzt schon yn.
Blutopfer bringen müssen, die in gar keinem- VeryalM
stehen zu den „Erfolgen", die die italienische Erofmm
die bald ein Jahr Zeit hatte zur Mobilmachung, gegen
Splitter der Oesterreicher hatte , die sich ihnen emgeg^
stellten. So wurde, wie jetzt bekannt wird, in den
am Krn der Oberst eines Berjaghlieri -Regiments sehrs<W
verwundet, etn Oberstleutnant und zwei Majore wurdenr
tötet , außerdem fielen elf Offiziere und sechszehn wur
verwundet. Vervollständigt man sich diese durch Zusau

- die Oessentlichkeit gelangten OsfizierSverluste, so kann man
k wohl verstehen, daß Italien keine Lust hat , seinem VW

die Wahrheit über seine Opfer einzugestehen. Die /jtpi
jj rung weiß sehr wohl, daß sie das Volk gar nicht MH
' Hand hat , daß es ihr nur -widerwillig in diesen wahn

Krieg gefolgt ist. Jetzt hält es das Volk noch in lem
Laune durch Verheimlichung der Wahrheit und durch
zählen von allerhand Anekdoten über das heldenhafte
treten des Königs inmitten seiner Soldaten . Komn»

! die Wahrheit an den Tag , wird Italien seine erste
mehr zu verheimlichende Niederlage erfahren haben, ^
wird ein Sturm durch die italienischen Lande wehem̂
alles hinwegfegt, was das Volk in diesen nutzlosen uno
brecherischen aller Kriege getrieben hat.

Nus Kutzlsnä.
Paris,  28 . Juni . (Ctr . Frkft .) Wie die

Havas " aus Petersburg vom 26. Juni meldet, ist derA ?
krittdes Kriegsmini  ft ers  General S u chom
amtlich bestätigt. Der ehemalige Minifteradjunkt,
Polrvanow , ist als fein Nachfolger in Aussicht 9cn01,

Wie der Mob während der Unrnhe«
Moskau hauste.

Stockholm,  28 . Juni . (T .U.) Die letzten
richten aus Rußland bestätigen den gewaltigen -ang
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'Brogtoms. In der gestrigen Nummer des
xagblades" geben mehrere Berichterstatter neue

die russische Bartholomäusnacht. Aus diesen
F |jui der Pöbel an wirklichem Kron-Wodka
"Behörden geliefert) berauscht war. Besonders

fti.  der Angriff gegen russische Untertanen deutscher
! zL  Was diese durchgemacht haben, streift an das

Die Progrome begannen mit großen feier
ionen, gleichzeitig in verschiedenen Gegenden

. ^Die Prozessionen lösten sich bald aus und kleinere
beaantioit die Schreckens- und Bluttaten. Ein
tzxi eine in demselben Hause wohnende deutsche

■' jt  her Waffe schützen wollte, wurde mit einem
-"" -̂ aen. an den Füßen zum Flusse hinuntergeschleppt

Der Pöbel war derart betrunken, daß er
el'E ^ d plünderte. Amerikanische, schwedische und

Aden und Fabriken wurden Opfer der Wut. Nicht
mschcs Eigentum wurde verschont. Der angerichtete

^ wird aus mehrere hundert Millionen geschätzt. Die
' ^ er die Zahl der Toten schwanken zwischen 500
i Tie Stimmung in kaufmännischenund Fabrik-

ĥ innt feindselig gegen die Regierung zu werden,
ernste Folgen zu haben. Die Botschafter der En-

jk scheinen mit Sassonow unzufrieden zu sein. Hef
Mnqsaustauschezwischen ihm und den Repräsentanten
»te sind vorgekommen. Seine Parteifreunde werden

• ‘ringer. Zweifellos wird er bald seinen Posten
S Uebrigens ist feine Gesundheit sehr angegriffen,

an Schlaflosigkeit und ist überaus nervös.
Kutzland steht vor einer Katastrophe.
rockholm,  28 . Juni . (W T. B Nichtamtlich) Ucber

cherzcichen in Rußland erfährt . Sozialdemokraten" :
«burz und Moskau wurden letzthin mit verschiedenen

Gruppen eine Reihe Sitzungen abgehalte::. um die
erörtern. Dabei sprach sich das Zentralkomitee der
„lätcn und der Oktobriftenpartei außer für die sofortige

der Duma für die Bildung eines der Duma ver-
m Ministeriums, sowie für eine eingreifende Um-

m ganzen Regicrungsart aus. Ein ähnlicher Beschluß
^ch von anderer Seite gefaßt Bor wenigen Tagen
je sich die Mehrzahl der in Petersburg befindlichen

,jtzlieder unter dem Vorsitz des Dumapräsidenten Rod-
wden Räumen der Reuhsduma Tie Stimmung war

die gleiche, nämlich Rußland steht vor einer Kala-
iDcnn nicht durchgreifende Aenderungen geschehen. Man
Nr darüber, d:ß es vergebens war, der Regierung die

sten Vollmachten zu geben um jede Opposilion unter-
pi lassen. Dem'Heere fehlen Artillerie und Munition
werden Massen des Volkes geopfert. Die Kranken
t hinreichende Pflege. Bei den Spezialwaffen fehlt die
lihste Ausrüstung Jeder General, der eine Schlacht
liißt seinen Unmut an den Juden des Gebietes aus.
n zu Zchntaustndcn ausgcwieicn, nicht zu reden von

die unbestimmtesten Verdächtigungen hin Gehenkten und
cn. Provokateure und Spwnc treiben ihr Spiel und

zahlreiche Juden an den Galgen. Der Bericht schließt:
.ndc sind derartig, daß selbst die bürgerlichen Parteien

nach einer radikalen Aenderung und einer parlamen-
Regierung rufen.

lier uM vermischter teil
Limburg,  den 28. Juni 1915.

, Das Eiserne Kreuz.  Herr Landrichter Dr.
-NN Krücke in Hanau (Sohn des verstorbenen

manl

nl Krücke von hier, welcher Zeit Kriegsausbruchim
eit Kriezsgerichtsrat tätig ist, hat das Eiserne Kreuz

Ferner erhielt das Eiserne .Kreut Herr Eisenbahn-
siKarl Dreher  von der hiesigen Güterabfertigung.
DerKriegssamilie nabend  des Evangelischen

% der gestern abend htl evangelischen Gemeindehause
■Itenwurde, nahm einen überaus erhebenden Verlauf.
“ Laufe des Abends an hohen und reichen Gedanken

Rednern ausging, läßt sich nicht wiedergeben, das
erlebt werden, da versagst die Berichterstattung'.
' rollen wir nicht den vergeblichen Versuch machen,
.elheiten einzugehen. Nur im allgemeinen sei über
®iftoltung berichtet: Ter Abend wurde schon ver-

eingeleitet durch das Lied „Unsere blauen
non Herrn Musikdirektor Schnelle  komponiert
chülerinnen der höheren Töchterschule vorgetragen,
tn Oben a u s richtete hierauf Worte der Be-

die Gäste und Eemeindeglieder und brachte zum
dreifaches„Hurra" auf den obersten Kriegsherrn

dem einige Schülerinnen zeitgemäße'Gedichte Vor¬
fällen, ergriff Herr Bundesdireftor Lic. Ever-
m das Wort, um in einer von Herzen kommenden,
gehenden Ansprache zur stattlichen Versammlung
>eine Worte fanden sichtlichen Widerhall bei

^lmden und endeten am Schlüsse mit dem Ge-
ifo gottvertrauend auszuhalten bis ehrenvoller
Ez Eer auch nach dem Frieden den leichten, tän-

$$ ■: der Dior dem Kriege so offen sichtbar
!>!e xC!-bet  aufzunehmen, sondern die heiligen Ee-
l furchtbare Krieg hervorgerufen, weiter-
' o die Einigkeit untereinander zu suchen, denn:

das Reich zerstört, wenn Ihr einig seid und
Poem abermals die Schülerinnen Lieder und Ge-
,3 tn  und eine Tellersammlungzum Besten
W Bundes stattgefunden hatte — es gingen

, „ 77 nahm Herr Pfarrer Kopfermann-Ka u b
• A Jf‘ ncnt  Vortrage „Ter deutsche Gedanke in
' « v g^aag es, durch seine kernigen klaren

^ Zuhörer zu bannen. Sein Vortrag war
di deutsche Treue, wie sie sich in der Ge-

' iteure Jahrhunderte erhalten hat, die echte rechte
heuemt,nes  Puther , Bismarck, Hindenburg. An

"den die Schändlichkeitenunserer Feinde zu-
deutsches Volk wird über ihnen stehen

fit n ai> . TI. .”.11__ _tfL:_ _ _ . “ ft . . . .

:cit ,
nfanS

jielbjt* 9 fn der Welt übernehmen müssen,  wenn
■?s’t leirfiftd̂ idt. — Auch dieser vortreffliche Redner

öfterer ^ Eifall belohnt. Was er gesagt, wird
Pohl Nicht vergessen werden. Am Schlüsse

eihxi/ Herr Dekan Obettaus  allen Personen,
i "den Veranstaltung beigetragen hatten, den
' hsche^m' ^ ^rn sang man die Nationalhymne—

"oand kann auf einen gesegneten Abend
in ^ ..Pas or an Gütern des Geistes und der

-^ lmnung brachte, ist nicht abzusehen. Man
Mestŝ . ' daß der Evangelische Bund bald wieder

*** An unsere Obst zü chter und Garten¬
besitzer.  Wir möchten nicht verfehlen, auch an dieser
Stelle nochmals auf den im Inseratenteil stehenden Auf¬
ruf  des Kreisvereins vom „Roten Kreuz" betr. Lieferung
von Obstfrüchten zur Saftbereitung  für unsere
tapferen Feldgrauen  hinzuweisen. Dringend er¬
wünscht ist die Zuwendung von Himbeeren , Erdbee¬
ren , Johannisbeeren und Kirschen,  sowie auch
später von Aepfeln und Birnen.  Denke niemand,
auf die paar Pfund Früchte, die er abgeben könnte, komme
cs nicht an. Aus viel Wenig gibts auch ein Viel. Deshalb
seien die Obstzüchter und Gartenbesitzer hierdurch abermals
herzlich gebeten, sich an diesem Liebeswerk für unsere sieg¬
reichen Truppen, die für uns kämpfen und bluten müssen,
und denen es wir nächst Gott zu verdanken haben, daß unsere
Wohnstätten, Gärten und Obstanlagen vor den Verwüstungen
des Krieges verschont blieben, recht zahl.eich zu beteiligen.

F. C. Die Bienenzüchter  haben sich dahin schlüssig
gemacht, daß sie, trotz der Steigerung aller Lebensmittel-
und Rohmaterialienpreise, aus vaterlandstreuen Gründen von
jeder Erhöhung des Honigpreises absehen werden.

** Unbestellbar!  Im Betriebe der Feldpost macht
sich in weitem Umfange der Uebelstand geltend, daß die
auf die Sendungen geklebten Aufschriften unterwegs ab-
fallen, wodurch die Sendungen unbestellbar werden. Be¬
sonders sind es die Umhüllungen aus Oelpapier, auf denen
die Aufschriftzettel schlecht haften. Auf solche Umhüllungen
muß die Aufschrift mit Tinte niedergeschrieben werden.

Fl L. Wiesbaden, 28. Juni . Von Woche zu Woche
nimmst die Maul - und Klauenseuche  im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zu. In der Vorwoche waren 16 Kreise
mit 52 Orten verseucht, heute sind es 60 Orte in der gleichen
Anzahl Kreise. Die große Zunahme der Verbreitung der
Seuche ist nach amtlichen Feststellungen lediglich auf die über¬
aus große Zufuhr von Ferkeln von fremden Märkten zurück-
zuführen. Also Vorsicht beim An kauf von Fer¬
keln!  Die Händler haben Kontrollbücher bei sich zu führen,
aus denen hervorgehen muß, ob die Tiere tierärztlich unter¬
sucht sind. Besonders stark tritt die Seuche im Oberwester-
waldlreis auf, waren es in vergangener Woche noch acht, so
sind es heute 16 Orte. Zur Erhaltung unserer Viehbestände
ist es dringend erforderlich, daß beim Ankauf von Vieh
die größte Vorsicht gebraucht wird, um der zunehmenden
Seuchengefahr Einhalt gebieten zu können.

F. C Frankfurt, 28. Juni . In landwirtschaftlichen Krei¬
sen tritt Landes- Oekonomierat Siebert-Frankfurt für die
Anpflanzung des Zuckermais  in hiesiger Gegend ein,
der in Amerika seit langem ein in allen Schichten der Be¬
völkerung verbreitetes und beliebtes Volksnahrungsmittel ist.
Sechs feinste Sorten von Zuckermais empfiehlt er zur An¬
pflanzung, deren Aussaat jetzt Ende Juni noch erfolgen
kann, so daß im September die Ernte eintritt. Auf einem
Quadratmeter Land können 35 bis 40 prachtvoll gereifte
große Maiskolben geerntet werden. Selbst gedüngter Sand¬
boden in sonniger Lage ist zu empfehlen und liefert eine
tadellose Qualität, vorausgesetzt, daß für Deutschland ans¬
geprobte Sorten angedaut werden.

Mkenburg, 26. Juni . Wie berichtet wurde, hat der
verstorbene Stadtrat Pierer  von hier der Stadt etwa
70 000 'Ml. unterschlagen.  Im Gemeinderat wurde
beantragt, daß der Nachlaß des verstorbenen Oberbürger¬
meisters Oßwald für einen Teil der Unterschlagungen in
Anspruch genommen werden solle, weil die mangelhafte!
Kontrolle des Verstorbenen mit schuld sei, daß die Unter¬
schlagungen vorgekommen sind. Der Gemeinderat stimmte
zu. Der Stadtrat war zunächst dagegen, trat aber schließlich
dem Antrag bei, daß 23 000 Mk. aus dem' Nachlaß des
verstorbenen Oberbürgermeisters eingeklagt werden sollen. Da
der Prozeß allgemeines Interesse  beansprucht, so
darf man auf die Entscheidung gespannt sein.

Kopenhagen, 26. Juni . (Ctr. Frkft.) Wegen anhal¬
tender Trockenheit sind die dänischen Ernteaussich¬
ten  schlecht . In großen Teilen Jütlands ist das Gras
wie weggebrannt und als Viehfutter untauglich. „Ertra-
bladet" erfährt aus Aachus, Kartoffeln und Buchweizen
litten ungeheuer durch Nachtfrost.

Kahntal -Uerern G. U.
(Schluß.)

Herr RheinstrombandirektorGehcimrat Stelkens, Coblenz,
und Herr Baurat Breitcnfcld. Coblenz, machten als Vertreter
der Regierung zwei Fahrten des Schiffes mit und hatten, glaube
ich, einen günstigen Eindruck., Von der ursprünglich geplanten
Verlängerung des jetzigen«Schiffes von 32,6 m auf 45 m,
die spätere  Länge der Lahnschleusen nach unserem Projekte,
empfiehlt es sich abzusehen. Wie gestern erläutert, ist der Motor
ür ein noch vergrößertes Schiff etwas schwach. Er bringt das

Schiff auch gegen den Rhein wohl vorwärts, aber das große
darin steckende Kapital wird nicht rasch genug  umgesetzt.
Außerdem kann das verlängerte Schiff nicht mehr durch die
jetzigen  Lahnschleusen und wir verlieren unseren jetzt auf.
gebauten Verkehr. Schließlich aber betrachten wir den Versuch
mit dem jetzigen Schiff als völlig ausreichend und beweis¬
kräftig und werden dem Herrn Arbeitsminister eine entsprechende
Vorlage unterbreiten.

Die Gesamtanordnung des Schiffskörpers wäre etwas zweck¬
mäßiger so gewählt worden, daß die Kajüte des Schiffers, die
jetzt hinten liegt, auch nach vorne zum Matrosenraum gelegt
wurde. Dann hatte das Schiff vorne in diesen beiden Räumen
und hinten im Motorraum große Luftblasen, die einander das
Gleichgewicht hielten und bei vollem mittleren Laderaum das
Schiff gleichmäßig aus dem Wasser heben. Jetzt hebt die viel
größere  Luftblase am Heck(Schifferkajüte und Motorraum)
das Schiff hinten zu sehr, so daß cs „vorn mit der Nase im
Wasser liegt" und sich dann schlecht steuert

Der Motor, der zuerst mit 30 P8 berechnet war, wurde
im Lauf der sachverständigen Besprechungen vor dem Bau auf
40 und schließlich auf 50 PS. heraufgesetzt. Mit dieser tat¬
sächlichen auf dem Versuchsstand erwiesenen Stärke wurde etwa
die Geschwindigkeit der Dampferschleppzüge auf dem Rhein er¬
zielt. Bei dem hohen Kapital aber, welches nach unseren
Entwürfen in der untrennbaren Vereinigung von Lastschiffskörper
und Fortbcwegungsmaschinesteckt, ist es wünschenswert, diese
Geschwindigkeit noch etwas zu vergrößern oder wie schon oben
betont, die Zahl der Reisen, die Schnelligkeit des Umsatzes für
dies hohe Anlagekapital durch Verstärkung des Motors, etwa
von 50 auf 70 ? §. zu erhöhen.

Der ungewöhnlich große Kompressor, der bei dem„Eduard
Kaiser" wegen des vielfachen Anfahrens aus den Schleusen
für notwendig gehalten wurde, wird beffer durch eine mitge¬
nommene Flasche Kohlensäure ersetzt. Das verbrauchte Schmieröl

wird man zweckmäßig auffangen, reinigen und wieder benutzen
können. Man schmiert dann sparsamer in Strömen als jetzt
ln Tropfen! Der Verbrauch von Spiritus und Petroleum zum
Vorwärmen der Glühhauben des Motors, und der Zeitverlust
dabei wird sich etwa durch Anwendung des Grade'schen Patentes
vermindern lassen. Diese betrifft Glühhaubcn, die mit innerer
Füllung aus einer bestimmten Mettallcgierung zwischen zwei
eisernen Mänteln versehen sind. Wenn der Motor zum Still¬
stand gebracht wird, so gibt die dann langsam erstarrende Le¬
gierung nach dem Tbermos-Prinzip noch stundenlang genügend
Wärme an die Glühhaube ab, um ohne weitere Anwärmung
eine Neuzündung des Motors durch einfaches Aufdrehcn des
Oelhahnes hcrbeizuführcn.

Für die Heckform wird man bei weiteren derartig flach-
gehenden Motorlastschiffcn für die Lahn wohl zweckmäßig ein
Tunnelheck nehmen, in welchem die Schraube sich ihr Wasser
selbst beisaugt, so daß es nicht notwendig ist, bei leerem Schiff
hinten soviel Wafferbalast zu nehmen. Der Tunnel würde
außerdem die Schraube gegen äußere Beschädigung schützen,
die beiden Steven, in welche der Tunnel auslänft, würden
dienen können, um die beiden Steuerruder in gewöhnlicher
Weise mit Fingerling und Spurzapfcn einzuhängen. Jetzt
hängen dieselben frei zu beiden Seitendes Schiffs und mußten
deshalb konstruktiv sehr schwer gehalten werden Ueber die
Linienführung bei dieser Konstruktion wären die neuen Er¬
fahrungen, die man mit Tunnclhecks und Doppelrudern gemacht
hat, heranzuzichen.

Rkeine Herren! Alle diese technischen Bemerkungen beziehen
sich nur auf Verbesserungen  zur allgemeinen Kenntnis
für den Bau weiterer Schiffe Es geht aber auch so!
Das technische Ergebnis unseres Bersuchsschiffes, wie es heute
in Lahnstein liegt, ist als sehr gut zu bezeichnen. Der Motor
hat lange ununterbrochene BetricdSschichten, bis zu 24 Stunden,
durchgemacht Die Geschwindigkeit des Schiffes namentlich mit
der Zeiseschraube, war größer als angenommen Die Ge¬
staltung der SchisiSluken gab für Laden und Löschen keine
Schwierigkeit.

Wenn wir nun unter der Voraussetzung des stärkeren
Motois die in dieser Betricbszeit gewonnenen Ziffern zu einer
neuen Seldstkostenberechnung für ein 230 Tonnen-Schiff an¬
wenden, io ergibt sich gegenüber den früheren Berechnungen
einerseits etwas Mehraufwand an Anlagekapital, Löhnen und
Materialien, andererseits aber größere Fahrgeschwindigkeit und
verminderte Liegetage, also Erhöhung des Umsatzes. Durch
diesen Ausgleich zeigt sich zum Ende, wie auch bei den früheren
Berechnungen, daß

die Verwendung des Selbstfahrers auf einer ausgebauten
Lahnwasserstroße ein reiches wirtschaftliches Ergebnis
für unsere heimische Bevölkerung, unsere heimische In¬
dustrie und Bergbau erzielen würde.

Der Ausbau aber der Lahnwasserstraße für die kleinen Ab¬
messungen dieser Selbstfahrer, die durch ihre Schnelligkeit das
Mindcrmaß der Ladefähigkeit ausgleichen, würde nach den Ent¬
würfen des Wafferbauamtes Diez sich in bescheidenen Kosten
halten. Mit ihm würde die vor zwei Menschenaltern begonnene
Kanalisation der Lahn endlich zu einem Ende gebracht und
die in dem unfertigen Werke versenkten, jetzt nutzlosen Millionen
dem allgemeinen Nutzen wiedergegeben. Wo heute durch de.n
von den Deutschen Regierungen allenthalben geförderten Ausbau
des Wasserstraßennetzes der Schiffahrtsbereich und die Erspar
Nisse an dessen Maffcntransportcn sich fortwährend vergrößert,
wo in den jetzigen Kriegszeiten von den zuständigen obersten
Stellen immer wieder die Bedeutung der Wasserstraßen zur
Entlastung der Eisenbahnen betont wird, dürfen wir wohl hoffen,
daß nach einem siegreichen Frieden auch das wasserwirtschaftliche
Werk.das wir erstreben, das Endziel unseres Vereins, erreicht wird.

Oeffentticher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch den 30. Juni 1915.
Meist wolkig und trübe , einzelne Regenfälle , westliche Winde
ziemlich kühl.

Lahnwasserwärme 23° C.

Wiesbadener Biehhof-Marttbericht.
Amkl Notierung vom 28 Juni 1915.

Aust rieb:
Ochsen . . . . 24 Kälber . . . . . 388
Bullen. 38 Schafe . . 106
Kühe und Ri nder 216 Schwein e. . . 395

Vieh-Gatlungen.
Dur4schlltttspr«r»vr» luv Pfd.
kebeud-1 Schlaft-

»ewtcht

Ochse« :
vollfleisch., ausgemästete , höchsten Schlachtwertes . 65 - 72 188-134
do die noch nicht gezogen haben (ungejocht)
junge , fleischige, nicht ausgemäft . und ältere aus-

gemästete . 61—65 118-126
mäßig genährte junge , gut genährte ältere . . .Bullen:
oollfleischige, ausgewachsene , höchsten SchlachrwerteS 62 —64 128-124
oollfleischige, jüngere . .
mäßig genährte junge und nur genährte ältere

Kühe und Rinder:
oollfleischigeausgemästete Rinder höchst Schlachtwertes 65 - 72 126-134
vollfleischige ausgemästete Kühe höchst. Schiachtwertes

bis zu 7 Jahren . . . . 60 - 64 118-124
wenig gut entwickelte Rinder . 60 —64 118-124
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe . . . 48—59 90 —96
mäßig genährte Kühe und Rinder . 33 —38 75 - 87

Kälber:
mittlere Mast , und beste Saugkälber . 77 —80 128-133
geringere Mast . u . gute Saugkälber 70—73 117-121
geringe Saugkälber . 52—60 87.100

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmrl .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
oollfleischige Schweine von 160— 200Pfd. Lebendgewicht ioo- us i« - u«
oollfleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht io«- i08 136- 140
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240— 300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverkauf: Im allgemeinen ruhiger Geschäft, bei Großvieh
geringer Ueberstand.

Bon dm Schweinen wurden am 28. Juni 1915 verkauft: zum
Preis« von 140 Mark 27 Stick, 142 Mark 17 Stück, 148 Mk.3 Stück.
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Weiße Kleider, Jackenkleider. Popeline
Ed Alpacca-Wöntel st jck>m tmutr̂abnrfii

W wie Museline, Satins, Voiles zu

Hierunter grosse Posten

Woll-Museline
neue Muster, 80 cm breit , nur bestes Fabrikat

88 95 1-45

Preisen , in ihrer Billigkeit alles übertreffend, was wir bei
ähnlichen Gelegenheiten geboten.

Besonders hervorzuhebei \ : i

Bestickte Voiles
Streifen , Streublumen und Tupfenmuster , 80 und 120 cm breit , grosse Sortimente

98 F,g1-45 k 1-90 u ]
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Aufruf!
Unsere Truppen sind vielfach gezwungen, mit schlechtem

'Brunnen - oder Fluchwasser ihren Durst zu stillen Um dieses
genuchreicher zu machen und die damit verbundene Gefahr
für die Gesundheit möglichst zu verhüten, wird von der
Militärverwaltung die Versorgung der Truppen mit Frucht¬

saft 9® u# :^ etein 0om  Roten Kreuz in Limburg hat
sich der Aufgabe unterzogen, in dieser Richtung tätig zu sein
und richtet an die Einwohner des Kreises dte Bitte hn
durch Zuwendung von fettigem Fruchtsast aller Mt und
von rohen Früchten zu unterstützen. Auch leere Fla,chen
besonders Weinflaschen, sind willkommen. Der Verein ist
bereit , auf Verlangen den zum Emkochen notigen Zucker
tostenlos zu liefern. . ^

Gaben und Anfragen bitten wir an die Abteilung II
vom Roten Kreuz. Frau Dr . Wolfs in Limburg. TrWolssi
strache 2. zu richten. Bei Lieferung von grocheren Mengen
ist vorherige Ankündigung erwünscht.

Wir sind überzeugt, dast auch hier, rvo es gilt, unseren
braven Kriegern, die unter der Hitze schwer leiden,
leichterung zu verschaffen, der oft erprobte Opfer, mn der
Daheimgebliebenen nicht versagen nnrd.

Limburg,  den 28. Jum 1915.

Der Kreisverem vom Roten Kren;.

Uerdingung.
Die zum Neubau der katholischen Kapelle zu

Fussingen erforderlichenErd- und Maurerarbetten,
sowie die Lieferung von

50000 I » . Ringofensteinen
sollen im Wege des öffentlichen Ausschreibens vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen im Amtszimmer des
Bürgermeisters zu Fussingen zur Einsicht offen und sind gegen
Erstattung der Abschriftsgebühr von 1.00 Mk. dort zu er¬
halten. Schriftliche, verschlossene Angebote sind mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, am 1*. Jutt d.
11 Uhr vormittags beim Pfarrer in Lahr  einzurelchen.

Zuschlagsfrist 14 Tage. o(!4b
Lahr, den 28. Juni 1915.Oer»Will dis Rapellen-OorstdDles:

- f>  e 11  bacD,

Wir stellen eine Anzahl
Franc»  für Lagcrarbciten ein.

Baderns'sche Eisenverkc
9[146 Ab t«Carlshütte , Staffel a . d. Lahu.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

Verloren
Kravatten « adel (Broschen-
sorm), teures Andenken, von
Austr 8 am Gymnasium vor-
bei nach der Diezerstraße bis
Freiendiez. Gegen Belohnung
abzugeben. 3(146

Braun » Austr. B Nr. 3.

Schöne4-ZimmerWoh-
mtttft mit allem Zubehör in
schöner Lage zum 1. Oktober
preiswert zu vermieten.

Näheres Expd. 3[142

Schöne 4 Zimmer-
Wohnung mit Mansarden
und allem Zubehör, evtl. Stal¬
lung mit großemGarten, vielen
Obstbäumen wegzugshalber zu
vermieten. 7(146

Wo, sagt die Expd.

l IttikttettÄ:
I Holzrahmenmatr., Kinderbett.

Eisenmöbelfabrik , Suhl i. Th.

Wegen Eiiibc.
seitherigen sofort

gegen hohen Lohn
Aos . K

10s 146 M«
Braver^

fort gesucht. .
Büro Ju

8WtB
6 Wochen alt, fl

Emil
8(1« fvtiäst lva«

Zwei 6
Vet

Tragt Euer
zur Reichsba
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